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VBL hinterfragen Fantransporte 

LUZERN Bei den Prügeleien rund ums Spiel FCL - FCZ 
wurde ein Busfahrer mit einer Eisenstange bedroht. 
Die VBL denken jetzt über einen Ausstieg nach.  
Damit wäre das Chaos laut FCL und Polizei perfekt.

ALEXANDER VON DÄNIKEN 
alexander.vondaeniken@luzernerzeitung.ch

Es waren wüste Szenen, die sich am 
Samstag nach dem Fussballspiel zwi-
schen dem FC Luzern und dem FC Zü-
rich in Luzerns Innenstadt abgespielt 
haben (Ausgabe von gestern). Mittler-
weile sind mehr Details ans Licht ge-
kommen. Gemäss VBL-Sprecher Chris-
tian Bertschi haben Chaoten in der 
Voltastrasse nicht nur Busse angehalten, 
sondern mit einer Eisenstange die Sei-
tenscheibe bei einem Fahrer eingeschla-
gen: «Dann wurde der Chauffeur mit 
der Eisenstange bedroht.» Der Chauf-
feur habe in der 
Nacht auf Sonntag 
kaum ein Auge zu-
gemacht und dann 
frei bekommen. «Soll-
te sich der Vorfall 
wiederholen, werden 
wir uns Gedanken 
machen müssen, ob 
wir die Fantransporte 
weiterhin machen 
wollen», folgert Ber-
tschi. «So etwas gibt 
uns sehr zu denken. 
Wir müssen uns 
überlegen, ob wir die 
Chauffeure einer sol-
chen Gefahr ausset-
zen.» Wie unsere Zei-
tung weiss, ist der 
Fan-Transportdienst 
bei den VBL-Fahrern 
alles andere als beliebt, was Bertschi 
bestätigt: «Nach diesem Vorfall werden 
wir wohl noch mehr Mühe haben, ge-
nügend Fahrer für diesen freiwilligen 
Dienst rekrutieren zu können.» Der 
Sachschaden wird mittlerweile auf rund 
30 000 Franken beziffert.

Polizeikommandant warnt
Sollten die VBL die Fantransporte 

einstellen, wäre das für den FCL «sehr 
bedauerlich», wie Mediensprecher René 
Baumann erklärt. Die Gefahr, dass die 
Gästefans danach mit den regulären 
VBL-Bussen oder der Zentralbahn – und 
so auch mit den friedlichen Matchbe-
suchern und FCL-Fans – auf die Allmend 
fahren, «wäre unseres Erachtens zu 
gross». Zudem könnte es so auch wieder 
zu den von den Behörden nicht tole-
rierten Fanmärschen quer durch die 
Stadt auf die Allmend führen. 

Auch Polizeikommandant Adi Acher-
mann warnt vor den Folgen eines Aus-
stiegs der VBL: «Dann käme es wohl zu 

Fussmärschen, solche müssten durch 
die Stadt Luzern bewilligt werden.»

«Alle Kräfte eingesetzt»
Am Samstag kam es nicht nur an der 

Voltastrasse, sondern auch beim Stadion 
und in der Neustadt zu massiven Aus-
schreitungen (siehe Box). Die Polizei 
nahm vor Ort gemäss Mitteilung keine 
Gewalttätigen fest, weil sie «alle Kräfte 
einsetzen musste, um die Fans ausein-
anderzuhalten». Auf Nachfrage erklärt 
Mediensprecher Kurt Graf: «Wir hatten 

schon alle Hände voll 
zu tun, um die Fan-
gruppen auseinan-
derzuhalten und die 
FCZ-Anhänger Rich-
tung Bahnhof zu 
bringen, was uns ge-
lungen ist. Ausser-
dem hat sich die Si-
tuation laufend ver-
ändert.» Wie viele 
Polizisten aufgeboten 
wurden, gibt Graf aus 
taktischen Gründen 
nicht bekannt: «Es 
waren aber mehr als 
bei anderen Spielen.» 
Das Spiel galt als Ri-
sikospiel. Immerhin: 
Vom Ordnungsdienst 
und von den VBL gibt 
es Videoaufnahmen, 

welche der Polizei nun bei der Identifi-
kation der Täter helfen sollen. 

Nebst der Tätersuche stellt sich vor 
allem die Frage, wie das Problem der 
Fantransporte zu lösen ist:

 " Andere Busroute für die Gästefans: 
Laut VBL-Sprecher Bertschi würde eine 
Route über den Pilatusplatz bei einem 
Vorfall wesentlich mehr reguläre Linien 
tangieren. Ausserdem gelte an der Kreu-
zung Pilatus-/Zentralstrasse ein Rechts-
abbiegeverbot. Eine Route über Trib-
schen-/Werkhofstrasse und Inseliquai 
mache keinen Sinn, weil der Bus an der 
falschen Bahnhof-Seite halten müsste.

 " Fan-Perron beim Güterbahnhof: 
Schon vor über zwei Jahren wurde diese 
Lösung diskutiert. Schliesslich bietet sie 
einige Vorteile. Die Fangruppen würden 
getrennt, die Verkehrsbehinderungen auf 
der Zentralstrasse und die Einschränkun-
gen im Bahnhof Luzern würden mini-
miert. Ende 2012 hat der Stadtrat diese 

Idee sistiert. Gründe waren die Kosten 
von geschätzten 1,2 Millionen Franken 
und die angekündigte Revision des Per-
sonenbeförderungsgesetzes. Mit dem neu-
en Gesetz sollen Fangruppen verpflichtet 
werden können, anstelle des fahrplan-
mässigen öffentlichen Verkehrs spezielle 
Fanzüge oder Fanbusse zu benutzen. Die 
entsprechende Vorlage ist noch hängig. 
Unabhängig davon hält Stadtrat Adrian 
Borgula (Grüne) am Entscheid fest: «Die-
se Lösung ist für uns zu teuer und tech-
nisch schwer zu realisieren.» 

Nicht ganz so schwarz sieht es Polizei-
chef Adi Achermann: «Diese Variante 
gäbe neue Möglichkeiten für den Hin- 
und Rücktransport. Dabei stellt sich 
wohl auch die Kostenfrage durch SBB 
und Zentralbahn.»

 " Neuer Standort für das Fanlokal: 
Achermann sagt: «Die jetzige Lage des 
Fanlokals ist aus polizeilicher Sicht nicht 
optimal.» Die Stadt hat laut Borgula 
zusammen mit dem Kanton nach einem 
neuen Standort für die «Zone 5» gesucht. 
Vergeblich. Eine Intensivierung der Su-
che schliesst er nicht aus, warnt aber 
auch vor zu hohen Erwartungen: «Selbst 
wenn das Lokal an einem neuen Ort 

abseits der Routen der Gästefans stün-
de, ist Randale leider auch künftig nicht 
ganz ausgeschlossen.»

 " Schliessung des Fanlokals: Das 
schliesst Stadtrat Borgula kategorisch 
aus: «Der direkte Kontakt mit den Fans 
ist für die präventive Fanarbeit zentral. 
Dazu braucht es ein Fanlokal.» Würde 
das jetzige Lokal ersatzlos gestrichen, 
wichen die Fans in andere Lokale aus, 
etwa beim Bahnhof. «Dort wären we-
sentlich mehr Unbeteiligte tangiert.» 

 " Allmend-Extrazüge: Die Gästefans 
mit dem Extrazug direkt vors Stadion 
bringen – das ist technisch aber nicht 
möglich. Denn die Zentralbahn, welche 
die Haltestelle Allmend bedient, verfügt 
über eine Schmalspur. Deren Gleise sind 
für übliche Züge nicht befahrbar. Es 
bliebe ein Umstieg im Bahnhof Luzern. 
Abgesehen von den dortigen Umständen 
hat das laut Borgula einen weiteren 
Nachteil: «Einzelne Züge müssten in der 
Allmend dann für die Gästefans reser-
viert werden. Sobald es Auseinander-
setzungen gibt, ist eine unterirdische 
Haltestelle sicherheitstechnisch deutlich 
gefährlicher als der offene Bahnhof.»

«Wir werden noch 
mehr Mühe haben, 
genügend Fahrer 

rekrutieren zu 
können.»

CHRISTIAN BERTSCHI , 
MEDIENSPRECHER VBL 

«Die Lage des 
Fanlokals ist aus 
polizeilicher Sicht 

nicht optimal.»
ADI ACHERMANN, LUZERNER 

POLIZEIKOMMANDANT 

Drei Unfälle 
mit Senioren 
KANTON LUZERN kuy. Die Unfall-
serie von Ende Juli und Anfang August 
mit Senioren im Kanton Luzern (Aus-
gabe vom Samstag) geht weiter. Ges-
tern und am Sonntag sind gleich an 
drei Orten vier Verkehrsteilnehmer 
zum Teil schwer verletzt worden. 

 " Bei einer Frontalkollision zwischen 
einem Lastwagen und einem Auto 
wurden gestern Vormittag in Klein-
wangen zwei Insassen eines Autos 
verletzt. Der 78-jährige Lenker und 
die 77-jährige Beifahrerin mussten 
schwer verletzt ins Spital gebracht 
werden. Der Unfall ereignete sich um 
9.10 Uhr im Gebiet Oberdorf. Die 
Unfallursache ist gemäss Mitteilung 
der Luzerner Staatsanwaltschaft noch 
unklar. 

 " Ein weiterer Zusammenstoss zwi-
schen zwei Autos ereignete sich  
am Sonntagnachmittag ausgangs 
Rothen burg. Eine 83-jährige Lenke-
rin wollte ein anderes Auto überholen 
und kollidierte dabei mit dem vorde-
ren Wagen. Durch den Aufprall wur-
de das Auto der Frau in einen Strom-
mast geschleudert und überschlug 
sich, wie die Staatsanwaltschaft mit-
teilt. Die Frau musste ins Spital ge-
bracht werden. Der Sachschaden 
beläuft sich auf 27 000 Franken. 

 " Später am Sonntag, 19.30 Uhr, ge-
schah nochmals ein Unfall mit einem 
Rentner. Dabei wurde ein zehnjähri-
ger Junge an der Horwerstrasse Rich-
tung Stadt Luzern vom Auto erfasst 
und verletzt. Laut Mitteilung der 
Luzerner Staatsanwaltschaft gab der 
84-jährige Mann an, der Bub sei un-
erwartet hinter einem stehenden Bus 
auf einem Fussgängerstreifen hervor-
gekommen. Der 10-Jährige musste 
ins Spital gebracht werden. Die Un-
fallursache ist noch nicht geklärt.

Höheres Unfallrisiko
Ältere Menschen sind besonders 

gefährdet, mit dem Auto einen Unfall 
zu verursachen. Gemäss Studie des 
Verkehrs-Clubs der Schweiz haben 
die über 80-jährigen Lenker pro ge-
fahrenen Autokilometer ein 14-faches 
Verletzungsrisiko gegenüber den 40- 
bis 65-jährigen Lenkern (Ausgabe 
vom Samstag). Stefan Krähenbühl, 
Mediensprecher von Roadcross 
Schweiz, erklärte gegenüber unserer 
Zeitung: «Mit steigendem Alter wird 
das Sichtfeld enger, Konzentrations- 
und Reaktionsfähigkeit verschlech-
tern sich.»

So präsentierte sich am Samstag die Situation am Bundesplatz: Im Hintergrund die gestoppten VBL-Busse, aus denen Zürcher Chaoten  
auf anrückende Luzerner losgingen. Im weissen Gebäude rechts ist das FCL-Fanlokal «Zone 5». 

 Leserbild

Das Zitat

«Wir haben das Geld 
zwar noch nicht erhalten, 

doch schon längst 
investiert.»

Musikproduzent Marco Jencarelli 
und sein Partner Mischa Boesiger 

haben den mit 5000 Franken dotierten 
Kulturförderpreis der Gemeinde Kriens 

erhalten. 21

FCL-Chaoten stoppten Busse
ABLAUF avd. Die Luzerner Polizei 
veröffentlichte gestern eine ausführli-
che Schilderung der Ereignisse vom 
Samstag. Über 600 Fans des FC Zürich 
sind mit dem Extrazug angereist. Schon 
nach der Ankunft in Luzern haben sie 
mehrere Böller und Rauchkörper ge-
zündet. Der Transport zum Stadion 
verlief ohne Zwischenfälle. Allerdings 
gingen die Ausschreitungen vor dem 
Stadion weiter. Gemäss der Polizei kam 
es während der Einlassphase zu einer 
Auseinandersetzung zwischen FCZ-
Chaoten und dem Sicherheitsdienst: 
Fans vermummten sich, griffen den 
Sicherheitsdienst an und drückten eine 
Absperrung ein. Der Ordnungsdienst 
der Polizei musste Gummischrot ein-
setzen. FCL-Mediensprecher René 
Baumann bestätigt die Randale beim 
Stadion auf Nachfrage. Ausserdem sei 
es zu Sachbeschädigungen in den WC-
Anlagen und bei der Umzäunung des 
Gästesektors gekommen. Das Ausmass 
der Kosten sei noch nicht bezifferbar.

Mit Steinen und Eisenstangen
Während des Spiels feuerten beide 

Fangruppen mehrmals verbotene Py-
ros ab. Die Täter versteckten sich unter 
den mitgebrachten grossen Fahnen.

Weiter bestätigt die Polizei den Vor-
fall nach dem Spiel an der Volta strasse 

(Ausgabe von gestern). Rund 40 FCL-
Chaoten haben demnach den VBL-
Buskonvoi der FCZ-Anhänger mit 
Steinen beworfen und Eisenstangen 
benutzt. Betroffen waren zwei Busse 
mit insgesamt rund 180 FCZ-Anhän-
gern. Diese konnten danach beim 
Bundesplatz aus den Bussen steigen 
und ihrerseits auf die angreifenden 
FCL-Anhänger losgehen. 

Fünf Polizisten verletzt
Die Polizei setzte in weiten Teilen 

der Luzerner Neustadt Wasserwerfer 
und Gummischrot ein, um die gewalt-
bereiten Fans zu trennen: beim  
Steghof, an der Bleicherstrasse, am 
Bundesplatz, an der Hirschmatt-, Win-
kelried-, Frankenstrasse, beim Vögeli-
gärtli und am Bahnhof. Die Polizei 
wurde mit Steinen beworfen, fünf 
Polizisten wurden verletzt und muss-
ten ärztlich versorgt werden. Laut 
Mediensprecher Kurt Graf erlitt ein 
Polizist eine Hirnerschütterung und 
ein weiterer einen Trommelfellriss. Ein 
Verkehrspolizist ohne Schutzausrüs-
tung habe einen Faustschlag erhalten, 
während die anderen durch Stein-
schläge leicht verletzt wurden.

Kurz vor 23 Uhr verliess schliesslich 
der Zürcher Extrazug den Luzerner 
Bahnhof. 


